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Die geforderte luftdichte Gebäudehülle 

führt oftmals dazu, dass bei üblichem 

Lüftungsverhalten, also manuellem Lüf-

ten über Fensterlüftung, nicht genügend 

frische Luft in die Räume nachströmt. 

Dadurch wird praktisch immer ein hygie-

nischer Mindestluftwechsel unterschritten. 

Die Folgen sind allseits bekannt: Feuchte-

schäden, Schadstoffanreicherungen in der 

Raumluft und nicht zuletzt Schimmelbefall, 

der die Bausubstanz nachhaltig schädigt.

Schon heute sind mehr als ein Viertel der 

bundesdeutschen Wohnungen mit Schim-

melproblemen behaftet und die Anzahl 

steigt stetig an.

Die Ursachen dafür sind vielfältig. Einer-

seits spielen die angesprochenen Vor-

schriften zur Vermeidung von Energie- und 

Lüftungswärmeverlusten, die ihre Ursache 

in den stark gestiegenen Preisen fossiler 

Energieträger und dem weltweiten Klima-

wandel finden, eine entscheidende Rolle. 

Andererseits versuchen natürlich auch 

Mieter und Eigentümer ihre Nebenkosten, 

hier insbesondere die Heizkosten, auf 

einem niedrigen Niveau zu halten. Längere 

Abwesenheitszeiten der Mieter bedingt 

durch Beruf und Freizeitaktivitäten führen 

zudem dazu, dass ein regelmäßiges Stoß-

lüften nicht sichergestellt werden kann.

Um vom Vermieter wie auch dem Mieter 

gewünschte Energieeinsparungen zu er-

reichen, werden bei der energetischen 

Sanierung neben der Fassadendämmung 

auch Fenster ersetzt, Türen erneuert und 

das Dach abgedichtet. Das Ergebnis sind 

Gebäude, die häufig einen dem Passiv-

haus ähnlichen Dichtigkeitsstandard errei-

chen. So werden Wohnungen quasi zu Ge-

wächshäusern und bieten einen optimalen 

Nährboden für Schimmel.

HAFTUNG BEI SCHIMMELSCHÄDEN

Kommt es in einem Haus oder einer Woh-

nung zu Schimmelproblemen, stellt sich 

sofort die Frage nach der Haftung für die 

daraus entstandenen, in der Regel sehr 

kos tenintensiven Schäden und deren Be-

seitigung. Der BGH überträgt die Beweis-

last für die Ursachenermittlung in diesen 

Fällen ganz klar auf den Vermieter. Nun 

stellt sich die Frage, welche Möglichkeiten 

bestehen, trotz luftdichter Gebäudehül-

le und dem Lüftungsverhalten der Mieter, 

welches den neuen Gegebenheiten nicht 

angepasst wird, ein gesundes Raumklima 

zu garantieren und damit Schimmelproble-

Energetische Sanierung
           ohne kontrollierte Lüftung
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Der Sanierungsbedarf im Wohnungsbestand wird immer 
größer. Hunderttausende Wohnungen in Deutschland 
stehen schon heute vor der energetischen Sanierung. Vor 
diesem Hintergrund sind die Anforderungen an die Woh-
nungsbaugesellschaften umfangreicher geworden. Die 
demographische Entwicklung, der Ruf nach neuen Wohn-
formen, aber vor allem auch gestiegene Anforderungen der 
Gesetzgebung an den energetischen Standard der Gebäu-
de verlangen nach neuen Techniken und zukunftsfähigen 
Konzepten. Energiekosten einsparen, Klimaschutzziele er-

reichen und die damit verbundenen Vorschriften [u. a. En-
ergieeinsparverordnung (  EnEV ), DIN 4108-2, DIN 1946- 6] 
des Gesetzgebers, die eine energiesparende Bauweise 
vorschreiben, führen dazu, dass die Gebäudehülle immer 
dichter wird.
So werden im Neubau und in der Sanierung nicht nur Maß-
nahmen an der Fassadendämmung, sondern auch an 
Dächern, Fenstern und Türen umgesetzt, damit unge-
wünschte Lüftungswärmeverluste um ein Vielfaches 
reduziert werden. 

RENO Flurbild: besonders platz-/zeitsparend installierbar und speziell für die Sichtmontage geeignet, sind die Luftkanalsysteme 
der neuesten Generation
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men aktiv vorzubeugen. Kontrollierte Wohnungslüftung ist der 

Begriff, der im Zusammenhang mit dieser Frage vielerorts ge-

nannt wird. Und auch die DIN 1946 Teil 6 beschreibt sie als eine 

mögliche Lösung. In ihr wurden vier Lüftungsstufen definiert.

Lüftungsstufe  1 beschreibt die Lüftung zum Feuchteschutz 

und damit die Lüftung in Abhängigkeit vom Wärmeschutz-

niveau des Gebäudes zur Gewährleistung des Bautenschutzes 

( Feuchte ) unter üblichen Nutzungsbedingungen bei teilweise 

reduzierten Feuchtelasten ( z. B. zeitweilige Abwesenheit der 

Nutzer, Verzicht auf Wäschetrocknen ). Diese Stufe muss ge-

mäß Norm ständig und nutzer-unabhängig sichergestellt sein.

Reduzierte Lüftung ( Stufe 2 ) ist die zusätzlich notwendige 

Lüftung zur Gewährleistung des hygienischen Mindeststan-

dards ( Schadstoffbelastung ) und -bautenschutzes bei zeitwei-

liger Abwesenheit des Nutzers. Diese Stufe muss weitestge-

hend nutzer unabhängig sichergestellt sein.

Lüftungsstufe 3 – die Nennlüftung – beschreibt die not-

wendige Lüftung zur Gewährleistung der hygienischen und 

gesundheitlichen Erfordernisse sowie des Bautenschutzes 

bei Normalnutzung der Wohnung. Der Nutzer kann hierzu 

teilweise mit aktiver Fensterlüftung herangezogen werden.

Lüftungsstufe 4, auch Intensivlüftung genannt, beschreibt 

eine von Zeit zu Zeit notwendige, erhöhte Lüftung zur Reduzie-

rung von Lastspitzen (z.B. durch Kochen und Waschen).

Fakt ist, je dichter ein Gebäude nach dem Neubau oder der Sa-

nierung ist, umso intensiver muss man sich mit Maßnahmen be-

fassen, wie dennoch der vorgeschriebene, nutzerunabhängige 

Mindestluftwechsel zum Bautenschutz gewährleistet werden 

kann, siehe Rohbau Abb 2.

MECHANISCHE WOHNUNGS LÜFTUNG ALS MÖGLICHE 

LÖSUNG?

Reicht die Luftzufuhr über Gebäudeundichtheiten nicht aus, 

um die Lüftung zum Feuchteschutz sicherzustellen, muss der 

Planer lüftungstechnische Maßnahmen vorsehen. Das können 

die zusätzliche Lüftung über Schächte oder in der Außenhülle 

eingelassene Ventile – so genannte Außen wandluftdurchlässe 

– sein, oder eine ventilatorgestützte Lüftung mittels technischer 

Wohnungslüftungsanlagen erfolgen.

Bei Quer- und Schachtlüftungssystemen muss der Planer die 

Fensterlüftung bereits ab der reduzierten Lüftung einplanen. 

Der künftige Nutzer sollte darauf explizit hingewiesen werden. 

Bei der ventilatorgestützten Lüftung kann der Planer, sofern er-

forderlich, das aktive Öffnen der Fenster bei der Intensivlüftung 

berücksichtigen. Eine besonders energieeffiziente und komfor-

table Variante der ventilatorgestützten Be- und Entlüftung von 

Wohnungen bieten Lüftungssysteme mit Wärmerückgewin-

nung. Sie sind mit einem Kanalsystem zur Luftverteilung inner-

halb der Wohnung verbunden.

Die Wärmerückgewinnungsfunktion wird bei diesen Sys temen 

durch integrierte Wärmetauscher realisiert. Bei der Auswahl 

eines geeigneten Lüftungssystems sollten neben Hygiene-, 

Schallschutz- und Behaglichkeitsaspekten vor allem auch an-
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gemessene Luftvolumenströme in den 

Räumen und eine hohe Energieeffizienz im 

Vordergrund stehen. Zentrale Lüftungssys-

teme mit Wärmerückgewinnung sind hier in 

der Regel die erste Wahl und in diesem Fall 

immer erforderlich.

FUNKTIONSWEISE EINER

KONTROLLIERTEN

WOHNUNGSLÜFTUNG 

Die Funktionsweise von Wohnungslüf-

tungssystemen ist denkbar einfach. Das 

Lüftungsgerät selbst kann sich in einer 

Abstellkammer, im Flur, über der Woh-

nungseingangstür, in der Küche (nach 

Wunsch kombiniert mit einer Küchen-

dunstabzugshaube) oder im Bad befin-

den. Die Wohnung selbst wird in Zu- und 

Ablufträume unterteilt. Zulufträume sind 

Aufenthaltsräume, wie z.B. Wohnzimmer, 

Schlafzimmer und Kinderzimmer.

Zu den Ablufträumen zählen alle Feucht-

räume, wie Küche, Bad und WC. Über das 

an das Lüftungsgerät angeschlossene 

Luftverteilsystem wird aus den Ablufträu-

men die mit Feuchtigkeit und Gerüchen 

belastete und verbrauchte Luft abgesaugt. 

Die Außen- und damit Frischluft wird zen-

tral angesaugt, gefiltert und im Lüftungs-

gerät mittels rückgewonnener Wärme aus 

der Abluft ( Kreuzgegenstromwärmetau-

scher ) vorgewärmt und in die Räume ge-

blasen, s.Abb.3.

Mittlerweile werden am Markt zahlreiche 

Systemlösungen angeboten. Bei der 

Auswahl sollten neben technischen auch 

praktische Überlegungen eine Rolle spie-

len. So ist vor allem bei der Sanierung von 

Mehrfamilienhäusern der Platzbedarf zu 

beachten. Es gibt Lösungen, mit flexiblen 

Luftkanalsystemen, die mittels Zwischen-

decke aus dem Sichtbereich verschwin-

den. Spielen die Optik und auch der Platz-

bedarf eine entscheidende Rolle, so bieten 

einige wenige Hersteller bereits Luftkanal-

systeme zur Sichtmontage an, die abge-

hängte Decken überflüssig machen und 

direkt überstreich-, putz- oder tapezierbar 

sind. Systeme der neuesten Generation 

bieten sogar noch mehr Komfort. Kom-

men sie zum Einsatz, können nicht nur die 

Abluftverrohrung, sondern auch zusätz-

liche Schalldämpfer entfallen, wodurch der 

Platzbedarf weiter reduziert werden kann.

FAZIT

Die DIN 1946-6 verlangt die Erstellung 

eines Lüftungskonzeptes für Neubauten 

und Renovierungen. Im Sanierungsfall ist 

dieses immer dann notwendig, wenn mehr 

als ein Drittel der vorhandenen Fenster 

ausgetauscht oder ein Drittel der Dachflä-

che saniert wird.

Weil das bei der energetischen Sanierung 

praktisch immer der Fall ist, muss der Pla-

ner bzw. Verarbeiter festlegen, wie den-

noch ein hygienischer und die Bausubstanz 

schützender Luftwechsel sichergestellt 

werden kann. Sys teme zur kontrollierten 

Wohnungslüftung sind die aus energe-

tischer Sicht sinnvollste, komfortabelste 

und effizienteste Möglichkeit, um die ge-

forderten Vorgaben der DIN einzuhalten. 

So bieten diese Sys teme, kombiniert mit 

einer Wärmerückgewinnungsfunktion, ein 

hohes Energieeinsparpotential, was sich 

vor allem auf die so genannte zweite Miete 

dauerhaft positiv auswirkt.

Nicht nur dem Mieter, sondern vor allem 

Vermietern bietet das System zahlreiche 

Vorteile. Einerseits ist rund um die Uhr ein 

gesundes und behagliches Raumklima 

garantiert, anderseits werden dabei sogar 

aktiv Heizkosten reduziert. Fenster kön-

nen geschlossen bleiben und dennoch 

sind Feuchte und Gerüche passé. So wird 

Feuchteschäden und dem daraus resul-

tierendem Schimmel von  vornherein der 

Nährboden entzogen.

Der gesetzlich geforderte Mindestluft-

wechsel ist sichergestellt und die Bausub-

stanz bleibt so trotz dichter Gebäudehülle 

dauer haft intakt.  Hinsichtlich der Planung, 

Auslegung und Installation der Anlage sind 

wenige Parameter zu beachten, um einen 

effizienten, sicheren und vor allem stö-

rungsfreien Betrieb zu gewährleisten. 

Autorin
Dipl.-Kauffrau Tina Römer 
HEINEMANN, Dießen
Fotos / Grafiken: Heinemann
www.heinemann-gmbh.de

Abb. 3: Kompakte
Lüftungsgeräte und fle-
xible Luftverteilsys teme 
bieten zahlreiche
Installationsmöglich-
keiten, die auf die ört-
lichen Gegebenheiten 
abgestimmt werden 
können.

Abb.2: Die DIN 
wie auch die 
EnEV spiegeln 
wider, dass aktiver 
Feuchte- und 
Schimmelschutz 
nach energetischer 
Sanierung nur über 
mechanische
Lüftung sicherge-
stellt werden kann.

http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/lueftungstechnik/?pi=853
http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/lueftungstechnik/?pi=853
http://www.ihks-fachjournal.de/oobe/?uri=www.heinemann-gmbh.de/?id=9d979340


Seit Beginn der Entwicklung des Kölner Rheinauhafens zu einem Top-Standort 
für Büro und Wohnen gelten die drei Kranhäuser als Synonym für dieses 
ambitionierte Projekt. Und das zu Recht. Denn die drei rund 60 Meter hohen 
Kranhäuser werden den Rheinauhafen ähnlich dominant prägen wie der 
Dom das Stadtbild Kölns. Die einmalige Rheinlage, die unmittelbare Anbindung 
an die belebte und beliebte Kölner Südstadt und die direkte Nähe
zur Kölner City zeichnen den Standort in besonderer Weise aus. 
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